
3. Stellungnahme zu: Enquete-Kommission zum Thema "Würde am Ende des Lebens"  
 

 Die Sorge, dass die Legalisierung der Freitodbegleitung / Suizidassistenz zu einem 
„Dammbruch mit unabsehbaren Folgen“ führen könne, ist unbegründet.  
In den Ländern (Niederlande, Schweiz …) wo Freitodbegleitung seit Jahren legal ist, liegt der 
Anteil der tatsächlichen Inanspruchnahme dieser humanitären Dienstleistung nachweislich bei 
weit unter 3 % aller Sterbefälle. 
 

 Die Frage, wie ich mein Leben beenden möchte, geht den Staat nichts an.  
Es ist völlig unakzeptabel, dass der Staat letztlich allein wegen der religiösen Bedenken von 
Wenigen, der klaren Mehrheit aller Österreicherinnen und Osterreicher ein selbstbestimmtes 
menschenwürdiges Ende in Österreich vorenthalten will. 
Religion ist Privatsache – Für die umgehende vollständige Trennung zwischen Staat und 
Kirche! 
 

 Für mein Lebensende erwarte ich von meinen Mitmenschen / Ärzten rechtlich verbindlich: 
 
- Einen Tod an einer Hand 
- Keinen Tod durch eine Hand (wenn ich es nicht will) 
- Einen Tod gegebenenfalls mit einer Hand (die mich dabei unterstützt mein Leben 

selbstbestimmt zu beenden) 
 

Mein Ende gehört mir. 
 
 
Inzwischen verbleibe ich mit einem freundlichen Servus aus Tirol! 

 
Wolfgang Obermüller 
Gründer 
 

Tel. +43 664 2037120 
Fax +43 5333 20233 
Wolfgang.Obermueller@Tiroler.eu 
www.Tiroler.eu 
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Empfänger: Martin Schulz, Agentur der Europäischen Union für Grundrechte, Exekutivagentur
für Verbraucher, Gesundheit und Lebensmittel, Jean-Claude Juncker, Vassilios
Skouris, Herman Van Rompuy, Erminia Mazzoni, José Manuel Barroso, Frans
Timmermans, Federica Mogherini, Kristalina Georgiewa, Andrus Ansip, Maroš
Šefčovič, Valdis Dombrovskis, Jyrki Katainen, Günther Oettinger, Johannes Hahn,
Cecilia Malmström, Neven Mimica, Miguel Arias Cañete, Karmenu Vella, Vytenis
Andriukaitis, Dimitris Avramopoulos, Marianne Thyssen, Pierre Moscovici, Christos
Stylianides, Phil Hogan, Jonathan Hill, Violeta Bulc, Elđbieta Bieżkowska, Vńra
Jourová, Tibor Navracsics, Corina Creĕu, Margrethe Vestager, Carlos Moedas,
Europäische Kommission Wien, Europäische Kommission Berlin, Agentur fer
Europäischen Union für Grundrechte, Europäische Kommission Bonn und
Europäische Kommission München

Brief: Sehr geehrte Damen und Herren,

Sterbehilfe jetzt endlich ermöglichen!

-   Weil nicht nur unsere Haustiere das moralische Recht haben notfalls
eingeschläfert zu werden.

-   Weil es inhuman ist, Menschen, die wirklich nicht mehr wollen / können, leidvoll
und langsam krepieren zu lassen.

-   Weil die gegenwärtige Gesetzeslage / Praxis der Menschlichkeit widerspricht.

-   Weil es uns allen ein menschenunwürdiges Ausgeliefert-Sein, das Gefängnis
des eigenen handlungsunfähigen Körpers, die Hölle auf Erden ersparen kann.

-   Weil es das Leid der Betroffen und Angehörigen vermindert.

-   Weil gegebenenfalls nur Freitodbegleitung uns ermöglicht Abschied zu nehmen.

-   Weil es viel weniger Geld kostet, Geld das in den Gesundheitssystemen
effektiver / menschlich nutzbringender eingesetzt werden kann.

-   Weil aktive Sterbehilfe (zumindest in Österreich und Deutschland) noch ein
Tabuthema ist.
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-   Weil die religiösen Bedenken von Wenigen nicht bewirken dürfen, dass der
Staat das Selbstbestimmungsrecht seiner Bürger einschränkt, und Etlichen einen
Qualtod aufzwingt.

-   Weil auch ein hoffentlich möglichst rasch entwickeltes flächendeckendes
Hospizsystem alleine nicht genug ist.

-   Weil Palliativmedizin, Patientenverfügung und Vorsorgevollmacht alleine nicht
genug sind.

-   Weil Missbrauch durch entsprechende Regularien wirksam begegnet werden
kann.

-   Weil die massiven Vorteile die etwaigen Nachteile bei weitem überwiegen.

-   Weil es die persönliche Freiheit / die Bürgerrechte gebieten.

-   Weil es unser Selbstbestimmungsrecht / Freier Wille erfordert.

-   Weil es falsche Gewissenskonflikte, Grauzonen, die Kriminalisierung von
menschenfreundlichen Ärzten ursächlich vermeidet.

-   Weil es Sterbetourismus unnötig macht.

-   Weil es Suizide, insbesondere missglückte Suizide mit ihren schrecklichen
Folgen, verhindert.

-   Weil der Rechtsanspruch auf Freitodbegleitung mit obligater Beratung Suizide /
Suizidversuche von Menschen, die dazu gedrängt wurden / sich dazu gedrängt /
veranlasst fühlten, verhindert.

-   Weil die Möglichkeit, selbst bestimmt und sanft aus dem Leben scheiden zu
können, Lebensmut bringt.

Wollen Sie / willst auch Du das legal ermöglichen?

Der erste Schritt: Jetzt die Petition unterschreiben.

Der zweite Schritt: Die Petition in Ihrem / Deinem Umfeld bewerben. 

Der dritte Schritt, nach Erreichen der ersten 1.000 Unterschriften: 1. PR-
Kampagne ...
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Danke für die Ausübung Ihrer / Deiner Bürgerrechte - danke für Ihre / Deine
Unterschrift!
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